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Glückwunsch zum 80. Geburtstag von Gerhard Zschieschang

Einer der bekanntesten Mykologen der Oberlausitz, Gerhard Zschieschang, beging am 8. 
März 2011 seinen 80. Geburtstag. Wir hatten die Freude, mit ihm diesen Tag feiern zu dürfen. 
Eine große Runde von Pilzfreunden fand sich im Gasthof zur Goldenen Krone bei Zoblitz ein, 
um hier gemeinsam mit dem zweiten Jubilar der Oberlausitzer Mykologen, Horst Knoch, die 
runden Geburtstage zu feiern. Herr Knoch wurde 60 Jahre alt. Beide führen ja die Oberlausitzer 
Mykologen seit Jahren mit Erfolg. Michael Kallmeyer würdigte mit einem gelungenen Vortrag 

sächsischen Pilzgemeinde und übergab kleine Geschenke.

überaus rege, mit trockenem Humor manches kommentierend, nimmt er jährlich an den sächsischen 

Gerhard Zschieschang wurde 1931 in Bernsdorf in der Oberlausitz geboren, ging dort ab 
1937 in die Grundschule und zog dann mit den Eltern nach Gera. Dort besuchte er bis 1949 das 

Gerhard Zschieschang (rechts) und Horst Knoch auf der gemeinsamen  
Feier zum 80. bzw. 60. Geburtstag in Zoblitz. Foto  Peter Olesch
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zunächst in Gera, ab 1960 dann in der Musikschule in Görlitz und Zittau. Der Wohnort war und ist 

erhielt Gerhard Zschieschang bereits als Kind durch den damals schon betagten Gymnasiallehrer 
Dr. Johannes Kerstan aus Löbau, der auch Pilzberater war. Sein erstes Pilzbuch war eine „Volks-

Naturkundemuseum Görlitz und dort insbesondere zu Ingrid Dunger. Es kam zum Wiederaufbau 
des Pilzherbars am Museum und zu einer engen fachlichen Zusammenarbeit zwischen Museum 

Moores (ZSCHIESCHANG & DUNGER 1990). Fruchtbar waren für ihn die Möglichkeiten der unbüro-
kratischen Nutzung der Bibliothek in Görlitz, aber auch der Sammlungen. Obwohl Gerhard 

internationalen Literatur abgeschnitten war, waren die Hilfen des wissenschaftlichen Museums in 

Naturkundemuseums für ehrenamtlich arbeitende Mykologen, Botaniker und Entomologen war 
vorbildhaft und von beidseitigem Nutzen. Es freut mich, dass dieser Geist der Zusammenarbeit auf 

Gerhard Zschieschang gehört zu den Gründungsmitgliedern der neuen Naturforschenden 
Gesellschaft der Oberlausitz. Gemeinsam mit Ingrid Dunger gründete er am 16.1.1992 die 

Mitteilungen der Gesellschaft beschrieben.

Pilzfunde aus der Oberlausitz (ZSCHIESCHANG 
Herrnhut (ZSCHIESCHANG & KNAPP

des Zittauer Gebirges (ZSCHIESCHANG & LORENZ 1988). In dieser Schrift sind die jahrzehntelangen 
Ergebnisse der mykologischen Erforschung dieses Gebietes niedergelegt. Für seine wissen-

KREISEL 1987) und die 
dadurch veranlasste intensive Beschäftigung mit zahlreichen schwierigen Blätterpilzgat tungen, 
wie z. B. Pluteus, Conocybe und Gallertpilzen.

Gemeinsam mit Frieder Gröger bearbeitete er die Gattung Hebeloma

und berichtete in einer auch international stark beachteten Publikation darüber (GRÖGER & 
ZSCHIESCHANG 1980).

liebend, so ist Gerhard allen ein Begriff. Ich hatte die Freude, die Gastfreundschaft im Hause 
Zschieschang kennenlernen zu dürfen. Bis zum Tode der Eltern unterstütze er diese liebevoll. 
Gerhard Zschieschang ist mit der Musiklehrerin Evelyn verheiratet, mit der er eine harmonische 
Ehe führt.

Gerhard Zschieschang ist der Spiritus Rektor der Oberlausitzer Mykologen, wie einmal 
Horst Knoch treffend sagte. Es ist selbstverständlich, dass er bei Pilzausstellungen oder bei der 
Weiterbildung der Pilzberater die Funde bespricht und selbstlos sein Wissen weitergibt. Im ersten 
Band der Berichte der Naturforschenden Gesellschaft der Oberlausitz gibt er einen Rückblick und 

ZSCHIESCHANG 1991). Schon vorher hatte 
ZSCHIESCHANG 1977) und einen Überblick 

zur mykologischen Erforschung der NSG der Oberlausitz gegeben (ZSCHIESCHANG 1987).
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Gerhard Zschieschang ist Mitglied der Deutschen Gesellschaft für Mykologie und 

ihm entstand die erste Rote Liste der Pilze Sachsens (HARDTKE & ZSCHIESCHANG 1991). In der 
Checkliste der Pilze Sachsens (HARDTKE & OTTO 1998) bearbeitete er zahlreiche Basidio myzeten-
Gattungen, so die die Täublinge und Milchlinge. Sein Wissen ging auch in die jüngst erschienen 

Es gibt kaum eine mykologische Veranstaltung in der Oberlausitz, bei der er nicht mitwirkt. 
Erinnert sei an die Michael-Gedenktagung mit feierlicher Tafeleinweihung in Friedersdorf am 
Geburtshaus von Edmund Michael, dem großen Pilzlehrer des 19./20. Jahrhunderts. Weitere 

Jahre 2008 in Weißwasser.

Wir wünschen Gerhard Zschieschang auch für das nächste Jahrzehnt Gesundheit, Schaffenskraft 
und noch viele interessante Pilzbeobachtungen.

Hans-Jürgen Hardtke
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